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D
er Stuckateurmeister aus Bonn

ist Praktiker und weiß in Bezug

auf Soziale Medien, wovon er

spricht: Er und sein Unternehmen (Stuck

Belz) wurden gleichmehrfach dafür aus-

gezeichnet. Im Rahmen des Marketing-

preises des deutschen Handwerks war

Michael Christmann der Gewinner für

die »Beste Social-Media-Kommunika-

tion«. Und beim Wettbewerb »Stucka-

teur des Jahres 2017« gab es den Sonder-

preis für »Innovation«. Seine Präsenz in

den Sozialen Medien hatte der Jury aus-

nehmend gut gefallen.

Der Veranstaltungsort, das »Podium

49« in Bonn, war Mitte Februar gut

gefüllt, schließlich galt es, spannende

Fragen zu beantworten, wie zum Bei-

spiel: »Was will ich mit meiner Präsenz

in den SozialenMedien erreichen?«, auch

die Themen »Netzwerken« und die »In-

teraktion mit Nutzern« wurde im Detail

besprochen. Christmann machte deut-

lich, dass die User im Netz ernst genom-

men werden wollen: »Sie wollen ihre

Probleme darstellen und Lösungen dafür

finden.« Die SozialenMedien seien ideal,

um verschiedene Meinungen zu äußern

und sichmit anderen auszutauschen. Für

den Stuckateur sei dies eine große

Chance, um sich als Problemlöser darzu-

stellen – als Betrieb, der kompetente

Dienstleistungen anbietet und authen-

tisch und sympathisch mit seinen Kun-

den umgeht.

Kundenbindung und Emotionen

Christmann wies darauf hin, dass auch

imBereichMarktforschung und Kunden-

bindung soziale Medien wichtig seien.

Man müsse natürlich zunächst wissen,

wie undwoman sich im Internet darstel-

len wolle. Der Unternehmer betonte:

»Verbindungen schaffen Emotionen!«

Dafür sei es allerdings nötig, sich die

Mühe zu machen und regelmäßig ver-

schiedene Kanäle zu bespielen und Infor-

mationen einzustellen. Die kleine, aber

hoch motivierte Teilnehmergruppe

hakte sofort nach: »Welche Kanäle sind

wichtig und wie viele Kanäle kann ich

bedienen?«, wurde gefragt. Christmann

ging deshalb explizit auf die Besonder-

heiten von Xing, Instagram, Pinterest,

Snapchat, Facebook, FB Messanger, You-

Tube, Threema, WhatsApp, Twitter, G+,

Skype und LinkedIn ein.

Wenn man seine Zielgruppe kennen

würde, könne man auch erkennen, wel-

cher Kanal der richtige sei, so Christ-

mann. Ferner empfahl er, sich mit Grup-

pen zu verbinden oder selbst welche zu

gründen. Diese würden untereinander

die Posts teilen und somit die Reichweite

vergrößern. ZumSchluss empfahl Christ-

mann, den Usern auch die eigenen

Erfolge zu schildern und Bewertungen

abzugeben. Falls man selbst negativ

bewertetworden sei, riet er zumdirekten

Kontaktmit demNutzer. Impersönlichen

Gesprächwürden sichmanche Probleme

schnell und gütlich regeln lassen.

Die Teilnehmer desWorkshops hatten

jedenfalls vielewertvolle Tipps und Infor-

mationen erhalten. Unisono hieß es am

Ende eines lernintensiven Tages: »Eine

tolle Veranstaltung. Gerne wieder!«

Damir Mioc

Social Media für Stuckateure

Facebook und Co. eröffnen Unternehmen aus dem Handwerk neue
Möglichkeiten, auf sich aufmerksam zu machen. Tipps für einen
leichten Einstieg gab ihnen Michael Christmann am 17. Februar in
einem informativenWorkshop von ausbau + fassade.

1 Social Media-Experte Michael Christ-

mann riet denWorkshop-Teilnehmern:

»Das Wichtigste ist, sich vorher einmal

Gedanken zu machen, wo die Reise hin-

gehen soll und dann einfach machen.«

2 Eine kleine, aber hoch motivierte Gruppe lauschte den Ausführungen von Michael

Christmann. Fotos: Feuerstein


